
Studien ber die VO Joseph Heckenstaller
1mM Jahre 1787 verftasste „Relation“

ber die Regıstratur und das
Archiv des Regensburger Konsıstoriıums

VO

Stephan cht

Nachdem Joseph Heckenstaller 1mM Jahre 1787 Zzu Sekretär des RegensburgerKonsıstoriums ernannt worden WAal, vertasste der ehemalige Regiıstrator des fürst-
bischöflich-regensburgischen Konsıstoriums 1m Maı desselben Jahres einen Bericht
ber seın Wırken ın der dortigen Regıstratur und 1mM dortigen Archiv. Der Titel sel-
I11lCT Arbeıt autete „Relation über das Archive und die KRegıstratur beym Consistori0,
SAML einem Einrichtungs=Plane‘ Dıieser VO Heckenstaller vertasste Bericht DESTLAL-
tet interessante Einblicke 1ın die Registratur und ın das Archiv des regensburgischenKonsıstoriums 1M etzten Viertel des 18. Jahrhunderts. Nıcht 1Ur dass ın dieser „Re-
lation“ ıne kurze Entwicklungsgeschichte des ehemalıgen Regensburger Konsısto-
rialarchivs, als ehemalige Vorgängereinrichtung des Regensburger Diıözesanarchivs
bzw. des heutigen Bischöflichen Zentralarchivs, selit Anfang des 17. Jahrhunderts
geboten wird,‘ sondern wiırd ın diesem Bericht auch der Zustand der Registraturund des Archivs beim Regensburger Konsistoriıum 1mM Jahre 1780 VO  ; eiınem ugen-
ZCUSCH beschrieben. Darüber hınaus dokumentiert diese Beschreibung die e1n-
drucksvolle Arbeitsleistung VO  — Joseph Heckenstaller, die dieser VO:  - seiınem Amts-
antrıtt 1mM Jahre 1/80 bıs seıner Berufung Zu Sekretär des Regensburger
Konsıstoriıums 1m Jahre 1787 geleistet hat.? Zusätzlich bietet Heckenstaller iın seiıner
„Relation“ erstmals iıne Übersicht über die einzelnen Registratur- und Archıv-
bestände und gleichzeıitig ıne Schilderung über dıe Räumlichkeiten der Registratur

Folgende Studıen richten sıch ach dem gebundenen Exemplar dieser Relation (künftigals „Archivrelation zıtiert), das bisher 1m Bestand „Standortrepertorium“ des Bischöf-
lıchen Zentralarchivs Regensburg (künftigAauibewahrt wırd Diese Handschrıft, die als
„Copıia“ bezeichnet wird, hat eınen braunen Ledereinband. Auf der Vorderseıite 1st die Auf-
chrift „Consıstori1al Registratur“ angebracht. Dıie Relation hat eıiınen Umfang VO 111 Seıiten.
FEın weıteres ungebundenes Exemplar dieser Relation befindet sıch 1mM BZAR der
Sıgnatur 3744 (freundliche Miıtteilung VO Camiuılla Weber). Welche Unterlagen bezüglıchdieser Relation sıch heute 1m Archiv des Erzbistums München und Freising iın München betfin-
den, heute eiıne umfangreiche Sammlung VO Joseph Heckenstaller autbewahrt wiırd,
wurde für diese Studie nıcht eıgens ermuttelt.

Archivrelation 178/,
Archivrelation 178/7, 13 f
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und des Archivs 1mM ehemalıgen Bischofshof Regensburg mıtsamt ıhren dazuge-
hörigen Einrichtungsgegenständen.

In einem drıtten Kapıtel liefert Heckenstaller ın seıiner Relation VO 1787 erstmals
ıne Art „Aktenplan“ für das Regensburger Konsistorium,” mıiıt dem aufzeigt, wI1e
denn ıne Registratur und eın Archiv be] einer geistlichen Regierungsbehörde
nützlıchsten und bequemsten einzurichten se1l In einem etzten Kapıtel schildert
Heckenstaller dıe „Miıttel“ WwI1e eın nach seiınem Aktenplan eingerichtetes Archiv MI1t-
Ssamıt der Registratur auch 1n Zukunft 1ın »”  u Ordnung“ gehalten werden kann
Diese angegebenen Hıltsmuittel haben bıs heute für die praktısche Registratur- und
Archivarbeıit nıchts Aktualıtät verloren.

Joseph Heckenstaller wurde 15. Julı 1748 1mM ehemalıgen Reichsstiftft ber-
munster Regensburg geboren, seın Vater als Schneidermeister tätıg Wwar. .6 ach
dem Besuch der Jesuitenschulen 1n Regensburg wurde dort September 17772
ZU Priester geweiht. Selit dem Jahre 1775 War mıiıt wichtigen Aufgaben iınnerhalb
des bischöflichen Konsıstoriums betraut. Gleichzeıitig Walr als Haussekretär des
Reichsstiftes Obermünster tätıg. Als solcher ordnete und verzeichnete Heckenstaller
mıi1ıt Geschick un großer wissenschaftlicher Sorgfalt die ıhm anverirautfen

Urkunden, Bücher und sonstigen geschichtlichen Dokumente. Als Registrator iın der
Regensburger Bıstumsverwaltung ordnete VO' 1780 bis 1787 die Registratur und
das Archiv des bischöflichen Konsistoriums, das 1m Bischofshof Regensburg auf-
ewahrt wurde, völlıg IICı Nebenher verfaßte ın den Jahren 1782 bıs 1787 ıne
mMit großer Akrıbie erarbeitete Matrikel des Bıstums Regensburg,’ mıiıt der ıne
bedeutsame Beschreibung aller Zzu Bıstum Regensburg gehörıgen Dekanate mıiıt-
Samı«t ihrer Seelsorgestellen vorlegte. In alphabetischer Reihenfolge führt hıer alle
25 Dekanate der Regensburger Diözese auf und xibt jeweıls die dazugehörıigen
Pfarreien, Benefizien, Exposıturen, Filialkirchen, Schlösser, Dörter und Einöden mıt
den jeweılıgen Entfernungsangaben VO der Pfarrkirche, nıcht selten auch VO: der
Filialkirche, Ausgestattet hat dieses nützliıche Werk mıt Landkarten, dıe sel-
ber angefertigt hatte.

Am August 1787 promovıerte Joseph Heckenstaller ZU Doktor der Theologie
ın Ingolstadt. och 1mM selben Jahr holte ıhn der Fürstbischof VO Regensburg und
Freising Max Prokop VO  - Törring-Jettenbach (1787-1789) nach Freising, sıch
Heckenstaller als Sekretär der Geıistlichen Regierung, Fürstbischot Joseph
Konrad VO  - Schroffenberg (1790-1 803) als Kanzleidirektor grofßes Ansehen erwarb.

Archivrelation 1787, 4083
ır Archivrelation 1787, 8 d
G Aus dem umfangreichen Schritttum Leben und Werk VO  - Joseph Heckenstaller seılen

gENANNT; Martın RUF, Joseph Heckenstaller als Freisinger Hochstiftsarchivar, iIn: Beiträge ZUr

altbayerischen Kırchengeschichte 115-129 Georg SCHWAIGER, Joseph VO Hek-
kenstaller (1748-1 832) Leıter des Bıstums Freising in bedrängter Zeıt, 1n: Georg SCHWAIGER
(He); Christenleben 1mM Wandel der Zeıt, Bde., Bd. 1 Lebensbilder 4UusSs der Geschichte des
Bıstums Freising, München 1987, 27 7=39) Georg CHWAIGER, Das Bıstum Freising ZW1-
schen Säkularısatiıon und Konkordat, 1n Georg SCHWAIGER Hg.) Das Bıstum Freising ın der
euzeıt (Geschichte des Erzbistums München und Freising 2), München 1989, 579625 AL

Georg SCHWAIGER, Heckenstaller Joseph von), in: Dıctionnaire d’Hıstoire de
Geographie Ecclesiastiques DA (1990) 729—-731 Wolfgang LEESCH, Dıie deutschen Archıvare
00—1 945, Biographisches Lexikon, München 1992, 2a

Manfred HEIM Hg.) Die Heckenstaller-Matrıkel des Bıstums Regensburg (1782-1 787)
(Beiträge ZU!r Geschichte des Bıstums Regensburg, Beiband 5 Regensburg 19972

760



Im Jahre 1813 wurde Heckenstaller zusätzlich die Stelle als Dırektor des Vikarıates
Freıising übertragen, dem die eigentliche Leıtung der Diözese Freising oblag, da dem
Bıstum in den Jahren 803 bıs 1821 kein eigener Oberhirte vorstand. 1814 wurde
Heckenstaller ZU Generalvikariatsdirektor ernannt. apst Pıus VIL bestellte ıhn

30. Januar 1819 Zu Apostolischen Vikar und beauftragte iıhn bıs ZUr!r Eınsetzung
des Erzbischotfs (Lothar Anselm Freiherr VO  — Gebsattel) miıt der Leitung des
Erzbistums München und Freising. Könıg Maxımiulian September
1821 Dr. Joseph Heckenstaller Zu Dekan des neugebildeten Münchener Metro-
polıtankapitels. Fın Jahr spater wurde Heckenstaller das Rıtterkreuz des Zivildienst-
ordens verliehen, miıt dieser Auszeichnung Wlr gleichzeitig der persönliche Adels-
titel verbunden. Im Alter VO Jahren starb Domdekan Joseph Jakob VO Hecken-
staller November 1832 ın München. Seıine letzte Ruhestätte fand ın der
Grablege des Metropolitankapitels aut dem Münchner Südfriedhof.}

Im Alter VO  — 31 Jahren wurde Joseph Heckenstaller 15. Junı 780 als fürst-
bischöflicher-regensburgischer Konsıstorialregistrator verpflichtet.” Neben den üb-
lıchen Amtsaufgaben erhielt auch den Auftrag, ıne systematısche Ordnung für
die Registratur des Konsıiıstoriıums erstellen, deren oberstes Ziel se1ın sollte, dass
s1e möglıchst leicht und „nützlıch“ anzuwenden se1 Se1it Begınn se1nes Wırkens 1n
Archiv un: Regıistratur des Regensburger Konsistoriums 1mM Jahre 1780 versuchte
Heckenstaller die innere Verfassung der Registratur und des darunter verborgenen
Archivs kennenzulernen. Erschwert wurde seıne Tätigkeıit VOT allem dadurch, dass

aut seınen eıgenen Angaben kein aktuelles Repertoriıum für die Regıstratur bzw.
für das Archıv des Regensburger Konsistorıums vortand. So blieb ıhm nıchts ande-
[CS übrıg, als dass über alle seıne bei der tägliıchen Arbeıt CWONNCNECNH Erkennt-
nısse sıch selbst otızen machen MUuUSSTe, die dann 1m Jahr 1787 usammentasste
un!| 1ın einer „Relatiıon“ vorlegte.

ach den Angaben VO  - Joseph Heckenstaller, der diese Aaus eıner alten Regıstra-
turbeschreibung bezog, “ ertahren WIr, dass die Akten des Regensburger Konsısto-
riums Anfang des 17. Jahrhunderts ın großer „Verwirrung“ SCWESECH sınd. Bischof
Albert (IV.) VO  - Törrıng (1613-1649) 1efß bald nach seiınem Amtsantrıtt nıcht 1Ur
die Räumlichkeiten des Regensburger Konsıistorialarchivs 1mM Bischotshof umbauen,
sondern stellte auch vier Männer auf, die gemeınsam die Akten und Dokumente
1ın Ordnung bringen sollten.* Es dies der bischöfliche Rat eorg agner,
magıster Nıgrinus, Caspar Schauer und Petrus Andreas rem. Von Juni 1615 bis
November 1616 stellten die geNaNNLEN Herrn ıne ZEWISSE Ordnung in dem
„weıtschichtigen Archiv“ des Konsistoriums wıeder her.

ach der Fertigstellung ıhrer Arbeıiten sınd in den folgenden Jahren anscheinend
ordentliche Registratoren angestellt worden. Bıs in das Jahr 1643 selen Registratoren
nachweısbar, der letzte hıefli mıiıt Namen Eustachius Landavus, nach dessen 'Tod bzw.
seiner Beförderung ine andere Stelle wurde keın Registrator beim Kon-
S1storı.m mehr aufgestellt. Seıin Salär VO: 400 Gulden und sonstigen Einkünfte sol-
len „ad aerarıum“ eingezogen worden se1n.  12

EIM (wıe Anm. VII {
Archivrelation 1787,

10 Archivrelation 1787,
Archivrelation 1787, Zu den einzelnen Registratoren sıehe uch den Beıtrag VO (n

milla Weber ın diesem Band
Archivrelation 1787,
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In der Folge gerleten die Akten des Konsıistoriums wıeder ın grofße Unordnung,
dass 165/ dem Konsıistorialprokurator Franz och der Auftrag erteılt wurde, „IN

Actıs arbeiten“ . Dieser hat aber entweder Aaus Trägheit oder AaUS Unertahrenheit
1Ur wenıg gearbeıtet, und wurde 1660 wıeder abgesetzt.

Der 1668 ZU!r Probe 1ın der Registratur des Konsistoriums angestellte Prokurator
Thomas Kraus wurde ebentfalls bald wıeder SCH Untfähigkeit entlassen. 1671 nahm
sıch der Konsıistorialnotar Mathıas Ehemann dıe Registraturarbeiten d} da
aber SCH seiner sonstıgen Amtsaufgaben mıiıt viel Arbeit eingedeckt WAal, konn-

für dıe 1ın „Außerste Verwirrung” geratenen Akten „nıichts ersprießliches erwirk-
Ckhen

Unter dem Datum VO 23. Junı 1685 soll sıch das Regensburger Konsistorium ın
einem „lamentablen“ Bericht den Bischof Albrecht Sıgmund, Herzog VO Bayern
(1669—-1689 Fürstbischoft VO  — Regensburg), über den Zustand des Archivs und der
Registratur beschwert haben In dem Schreiben stand, dass schon über Jahre keıin
eıgener Registrator beıiım Konsıistorium mehr angestellt worden WAar und dass Archiv
und Registratur ın ıne solch grofße „Confusion“ geraten seıen, dass selmt dem
Jahre 1643 NUuUr mehr wenıge Akten vollständig autzutfinden sejen. ? Auf dieses Be-
schwerdeschreiben VO 1685 hın wurde dem Notar Mathıas Ehemann dıe Erlaubnis
erteılt, dass sıch eiınen „Amanuensem“ für die Registratur halten dürte Als eın
solcher „Handlanger“ wurde bald Chrıstoph Schnalz angestellt. aut den Angaben
VO  - Heckenstaller arbeıiteten Ehemann und Schnalz tleißig, da ine enge VO  -
Akten vorfand, die VO diesen beiden rubriziert worden Waren.”’

Da aber ımmer noch für das Archiv und die Registratur des Konsıstoriums dıe
Grundlage eınes systematischen Plans tehlte, kamen die Akten alsbald wıeder 1ın
Unordnung. aut der Angabe ın der Relation VO Heckenstaller wurde 1m Jahre
1715 Joseph Schmid als ordentlicher Regıstrator beıim Regensburger Konsıstorium
angestellt. Dıesem wurde 1m Jahre 738 X aver Altman auf Probe ZuUur Seıte gegeben.
Dieser WAar aber nıcht lange 1n der Registratur des Konsıstoriıums tätıg, da bereıts für
das Jahr 1/40 Francıscus Ignatıus Naeber als Adjunkt geführt wurde. ach dem Tod
des Joseph Schmid 1MmM Jahre 1746 wurde Naeber als wirklicher Registrator VCI-

pflichtet. ach dessen Ableben 1755 wurde der Geıistliche Wolfgang Kolmer Y
Regıistrator beim Konsıstoriıum bestimmt. Kolmer WAar zugleich Seelsorger für dıe
Pfarreien des St. Katharınenspitals ın Regensburg und Winzer.” Kolmer Vel-
zeichnete während seiıner Tätigkeit viele Akten, und mıiıt Hılte einıger Seminarısten
des Klerikalseminars konnte auch dıe Verlassenschaftsakten nach den Dekanaten
ordnen. ber diese Arbeit soll Kolmer jeweıls ıne Beschreibung (Designatıon) für
jedes Dekanat vertasst haben Im Jahre 1780 1st Wolfgang Kolmer Aprıl VCI-
storben

aut den Angaben VO Heckenstaller sollen dieser eıt auch einıge Mitglıeder
des Geıistlichen Rates 1mM Archiv des Konsıistoriums fleißig gearbeitet haben und dort

13 Archivrelation 178/,
Archivrelation 178/7,

15 Archivrelation 1787,
16 Archivrelation 1787, auch tür das Folgende.17 Archivrelation 178/, U, 11
18 Nach dem masch. Ms VO:! Thomas RIES, Entwurt eiınem Generalschematismus des

Bıstums Regensburg Bd Priester G K, (Wolfgang Kollmer aUusSs Lam, geb 1725, Priester-
weıhe
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viele Akten verzeichnet haben.!” Da aber ımmer noch ıne systematische Ordnungtür das Archiv des Konsıstoriıums tehlte, konnten auch diese Bemühungen 1U wen12
eıner besseren Benutzbarkeit der Bestände beitragen.

Kurz VOT der Mıiıtte des 18. Jahrhunderts 1st der Archıvar beim Regensburger
Konsistorıum belegt. Als solchen bezeichnet Heckenstaller Herrn Dillner.““ Dıies 1St
eorg Sebastian Dıllner, der ab dem Jahre 1/46 einıge eıt 1M Archıv des Regens-
burger Konsistoriums tätıg SCWESECHN 1st. Dıllner erhielt 29. Oktober 1756 eın
Kanonikat be1 St Johann 1ın Regensburg, und wurde diesem Stift 1772 Zu Dekan
gewählt, als solcher 1St Dezember 1775 gestorben.

aut den Angaben VO Heckenstaller ordnete Dıillner dıe Protokaolle des (elst-
lıchen Rates,“ SOWweılt s1e damals vorfand, nach den Jahrgängen. Außerdem VOI-
zeichnete Dıiıllner VOT allem die Akten, die das Kollegiatstift St. Johann ın Regensburg
betraten. Ferner ırug mehrere Akten den Betreffen „Synodalia e Iurıs-
dictionalia“ drei Fächern Akten, die Dıllner nıcht zuordnen konnte,
band 1n großen Faszıkeln INun versah diese dann mIi1t den Autschriften
„Varıa oder Diversa“, und gab den entsprechenden Dekanatsnamen an  23

Dass ın der zweıten Hälfte des 18. Jahrhunderts noch nıcht alles ZU besten für
Archiv und Registratur des Regensburger Konsıistoriums stand, ergıbt sıch Aaus den
tolgenden Angaben be1 Heckenstaller.“ Sehr viele Akten seıen dieser e1it teıls ın
diıe Donau geworten worden, teıls selen s1e 1n dem hochstifttischen Brauhaus bzw.
auf dem nteren Wöhrd verbrannt worden. Diese Angaben erhielt Heckenstaller
VO dem verstorbenen Büroboten (Cursor Xaver Angerer SOWI1e VO  — dem Konsısto-
riıumsboten Prunner. uch der hochfürstliche Hofkaplan und Kabinettskanzlist
Wıdman berichtete Heckenstaller über solche Untaten.

Neben ıhren laufenden Arbeiten iın der Registratur verblieb den damalıgen eg1S-
gewöhnlich nıcht viel eıt für normale Verzeichnungsarbeiten, da S1e

mıt vielen anderen Arbeıiten beschäftigt 11. Als solche nın Heckenstaller die
Berechnung un: die Einnahme der Taxgelder SOWIe den Handel mıt Druckwerken
und Festtagskalendern.“ Zuweilen die Registratoren auch mıiıt den Expe-
dıtıonsaufgaben beschäftigt oder wurden mıt „Agentien“ betraut, damıt S1e ıhr Ge-
halt autbessern konnten. SO kam C5S, dass die Regıistratoren SCHh ıhren vielen

19 Archivrelation 1787, {
20 Archivrelation 1787,
21 Georg Sebastıian Diıllner wurde Januar 5721 1ın Hohenburg ın der Oberpfalz gebo-

111 Mıt 11 Jahren besuchte das Gymnasıum der Jesuıiten ın Regensburg, selit 1738 studierte
Lyceum St. au Physık, spater studierte Moral;, Theologie, öttentliches und kanoni-

stisches Recht der Jesuıtenuniversität 1n Dıllıngen. Am 21. Juliı 1743 wurde ın Regensburg
zu Priester geweıht, arbeıitete dann einıge Zeıt der päpstlichen Nuntıatur ın Wıen Nach
dem Erwerb eınes Kanonikats bei St. Johann wurden ıhm verschiedene Ämter und Würden 1mM
Regensburger Konsıistoriıum übertragen. Weıtere Angaben ıhm bei Johann GÜNTNER, Aus
dem Leben der Chorherren. Das Kollegaatstift St. Johann Regensburg 1mM 18 und 19. Jahr-hundert (Beıträge Zur Geschichte des Bıstums Regensburg, Beiband 8 9 Regensburg 1995,

R Ort uch nach {{ ıne Abbildung VO Dıllner. 7Zu ıhm sıehe auch den Beıtrag VO
Camiulla WEBER ın diesem Band

Archivrelation 1/8/, 10
23 Archivrelation 1/8/, ıx

Archivrelation 1787, 11
25 Archivrelation 1787, e
26 Archivrelation 1787, 13 $
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Nebenbeschäftigungen iıhre Verzeichnungsarbeıten oft fünf- bıs sechsmal unterbre-
chen mMUSSIeEN. Erschwert wurde hre Arbeıt auch dadurch, dass 1in den Raumen,
Registratur und Archiv 1m Bischotfshof untergebracht T, keıin leerer Platz VOTI -
handen WAal, einen zuverlässıgen Anfang machen können. Dıies die
Hauptgründe, W arumm die Verzeichnung der Akten iın der Registratur und 1mM Archiv
des Regensburger Konsıstoriums 1Ur langsam vorwarts kam

In eiınem zweıten Kapıtel x1bt Joseph Heckenstaller ın seiner Relatiıon VO 1/8/
1U eınen interessanten Bericht über den Zustand des Archivs und der Registratur
des Konsistoriums 1ın Regensburg 1M Jahre 1780.7 Er beschreibt nıcht 1Ur die VCI-
schiedenen Aktenbestände, sondern schildert auch die einzelnen Diensträume und
W as dort bıs ZU Jahre 1787 tür umfangreiche Arbeıten geleistet hat

ach seiınen Angaben damals ın den Räumen des Archivs und der Re-
gistratur ınsgesamt 51 Archıv- bzw. Registraturkästen miı1t insgesamt 1407 Fächern
untergebracht.“ Dıie zusätzlıch in den Räumen aufgestellten Stellagen berechnete
nıcht e1gens. och Tage seıner Verpflichtung als Regiıstrator, Juni
1780“ wurden Joseph Heckenstaller die Schlüssel ZU Archıv und der Re-
yistratur durch den damalıgen Büroboten (Cursor Angerer übergeben. Gemeıinsam
yingen s1e durch alle Räume und Kasten für Kasten auf. Heckenstaller nahm
jeweıls einıge Aktenbüschel heraus und steckte s1e nach kurzer Durchsicht wıeder
zurück. Auf seıne rage hın, ob denn nıcht wenıgstens ıne Generalübersicht über
all die Kästen vorlıege, erhielt VO Angerer 1Ur ıne negatıve Antwort. Mıt den
Worten „Ich bannn “Or (rJott betheurn, ASS ıch ın meiınem Leben nıe schwer ZE-
athmet habe, als dortmals“ beschreibt Heckenstaller seınen damalıgen Gemüts-
zustand.“”

aut seiınen Angaben die Fächer der einzelnen Kästen oft mi1t Akten voll-
gestopit, dass diese, WEeNn S1e ausgeleert wurden, kaum ın die größten Waschkörbe
passten. Und WenNnn dıe Akten ın Körbe ausgeleert wurden, diese dann
schwer, dass S1e VO we1l Männern werden IMUuSsSien.

Im Folgenden bietet Joseph Heckenstaller ıne Beschreibung samtlıcher 51
Archiv- bzw. Registraturkästen, und schildert dabe!i auch die Räumlichkeiten VO:
Archiv und Registratur des Konsıiıstoriıums 1mM Regensburger Bischofshof.”

Im eigentlichen Archivraum iınsgesamt 20 Kästen aufgestellt.” Hıer WU[I-
den 1780 VOT allem dıie Akten den Klöstern, die Präsentationsurkunden, die
Weıheprotokolle, dıe Visıtationsprotokolle un die Protokaolle des Konsıstoriums
autbewahrt. Außerdem hıer auch einıge Akten den Zehntsachen, den
Ehedispensationen SOWIe die Unterlagen der „Ambergischen Messverwaltung“
untergebracht. Zusätzlich lagerten hıer einıge Vıkarıatsrechnungen und Semiinar-
rechnungen. Teilweise die Fächer der einzelnen Archivkästen aber leer, VOT
allem diejenıgen der oberen Kasten, ın welche INnan kaum VO der längeren Leıiter
A4US hineinlangen beziehungsweise überhaupt hineinsehen konnte.“”* Die Akten
und die Rechnungsbände wurden iın diesem Raum nıcht 1Ur in den Kästen gelagert,

27 Archivrelation 1787,
28 Archivrelation 1787, 13
29 Archivrelation 178/,
30 Archivrelation 178/7, 16—-39

Archivrelation 1787, 16—-20
372 Archivrelation 1/8/,
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sondern S1€e standen auch ottmals auf den Kästen. Daneben lagen viele Akten
haufenweise auf den Fensterbrettern un! auf dem Fußboden.”

Dıi1e übrıgen 31 Registratur- und Archivkästen ın den eigentlichen Regıstra-
turzımmern des Konsıstoriums untergebracht. Vıer Kästen standen 1mM Ratszımmer,
1m „Ordıinair-Registraturzımmer“ drei Kaästen aufgestellt *“ Hıer hatten sıch
auf den Tischen und Fensterbrettern selıt den Tagen des Registrators Kolmer „Stöße“
VO Konzepten angesammelt.

Im sogenannten „Kommıissıionszımmer“ und 1n der eigentlichen „Kanzleı“ W ar

jeweıls 1U eın Aufbewahrungskasten aufgestellt worden. Sıeben Kästen 1mM
„inneren Zimmer 1ın der unferen Registratur“ untergebracht worden.” In wel Regıs-
traturkästen bereits mehrere Akten sehr stark VO: den Mäusen angefressen,
und eın weıterer 1er aufgestellter Aufbewahrungskasten erührte das Kellergewölbe,
da die Unterlagen, die der Mauer lagen, bereits völlıg vermodert waren.?® uch 1n
der sogenannten „Vorkammer“, die auch als Heızraum und Holzlege diente,
sechs Registraturkästen aufgestellt worden.” Die restlichen Kästen in einem
Raum auf der anderen Seıte des Bischotshofes aufgestellt worden, VO  - INnan ın die
SoOgenannte „Radelgasse“ bzw. „Rädelgasse“ lıcken konnte, Ww1ıe der westliche Teıl
der Straße „Unter den Schwibbögen“ geNaNNT wurde *®

ach diesem ZU Teıl betrüblichen Blıck in die Räumlichkeiten VO'  — Archiv und
Registratur des Regensburger Konsıiıstoriıums 1m Jahre 780 schildert Heckenstaller,
W as während seıner sıebenjährigen Dıienstzeıt alles geleistet hat Durch seıne
Tätigkeit se1l 1U  3 jederzeit in der Lage sıch „per mater14s“ ın dieser unge-heuren Aktenmenge zurechtzutinden. uch ohne eın vorliegendes Repertoriıumkönnte IU  — die gewünschten Akten ermuitteln, S1€e dann iıhren Bearbeitern VOI-

legen können. ach seiınem Wıssen habe siıch noch nıe jemand über seıne Arbeıt
beklagt un: seınem Nachfolger als Registrator habe bereıits eın „Repertorium
generale“ für insgesamt Registraturkästen überreicht, damıiıt sıch dieser ın Zu-
kunft beim Suchen der Akten NUu.  - „Saqar leicht helten annn  «.39

Da aber tür die Zukunft wichtig ware, auch den unbearbeiteten Rest des Be-
standes ZuUr „Vollkommenheit“ bringen, möchte einen VO' ıhm erarbeıteten
Aktenplan vorlegen. In einem drıtten Kapıtel beschreibt Joseph Heckenstaller ın
seıner Relation VO 1787, Wwı1ıe sowohl das Archiv als auch dıe Registratur be1 eiınem
Konsıistorıum ach seiıner Meınung besten geordnet werden sollten.“ Am Begınn
seıner Ausführungen führt mehrere Autoren auf, die sıch bereits mıiıt dem VWesen
und der Einrichtung VO Archiven un:! Registraturen beschäftigt haben. Dabe

Archivrelation 178/7, 23
Archivrelation 1787, 25
Archıivrelation 178/7,
Archıivrelation 178/, 372

37 Archivrelation 178/7,
Archivrelation 178/, Im Haus Nr. 3 (F 115) der Straße „Unter den Schwibbögen“befand sıch die Gastwirtschaft „Zum Goldenen Rädel“, woher sıch der Straßenname Rädel-
herleitete, vgl arl BAUER, Regensburg. Kunst-, Kultur- und Alltagsgeschichte, Regens-burg ”1997, 85 88

Archivrelation 1787, Zu den Nachfolgern VO  - Joseph Heckenstaller als Registra-sıehe den Beıtrag VO Camiılla Weber ın diesem Band
4Ö Archivrelation 1787:; 40—-83
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nın die Arbeiten VO Moser Aebbtlin *, Seckendorff* Wencker Mader
Fritsch“*® Prechtl“ und Fladt“®

Be1 all dıesen Autoren kritisiert Heckenstaller jedoch dass das MEI1ISTEC, W as VO
ıhnen gelehrt wırd entweder 1Ur bei den höchsten Reichsgerichten oder be1 den
weltlichen landesherrlichen oder anderen herrschaftlichen Archiven und Registra-

anwendbar SC1 Fur die bischöflichen Konsıstorıien AUS diesen Werken
L1UT CIN1SC allgemeine Grundsätze anwendbar Dıes Walr der rund sıch
Heckenstaller CIHCNCH Plan ausdachte, den VO  - eıt eıt durch CIBC-
NCN aus der Erfahrung heraus CWONNCHECH Einsichten abgeändert un:
hat 50

Zunächst nn Heckenstaller VIiCTI allgemeine Grundsätze, die tür ıhn bei Ver-
zeichnungsarbeıten VO  —; Schriftgut wichtig sınd Darauf bıetet 1Ne Beschreibung
der zwolft Akten Hauptabteilungen, nach denen die be1 Konsıiıstoriıum -
tallenden Akten besten einzuteılen sınd

Als ersten Hauptgrundsatz be1 der Ordnung VO  - Archiven und Regıstraturen
nn Heckenstaller die Trennung der „Iurisdictionalıa VO  - den übrigen Akten
Darunter versteht die Akten die sıch VOT allem a4aus der Macht und dem Amt

Bischofs ergeben Diıiese VO den Finzelfall und Teilakten trennen
Zweıtens rat Heckenstaller unbedingt Unterschied zwıschen Archıiv, Re-
POS1torıum und Regıstratur bzw zwıschen Dokumenten Archiv Akten Archiv und
eigentlicher Regıistratur machen In das Archiv gehören 1Ur die „Documenta
oder die wichtigsten Urkunden Von diesen können talls notwendiıg für die tolgen-
den Abteilungen beglaubigte oder eintache Abschritten M  ILLE werden In das
Reposıtoriıum gehören einerseıts die abgeschlossenen Akten und andererseıts JENC
Schriftstücke, die nıcht mehr für die lautende Arbeit gebraucht werden eım
Konsıiıstoriıum Regensburg 1ST Aaus Mangel Platz C1n großer Teıl der Akten des
Reposıtoriıums MI1 den Unterlagen, die eigentlich das Archıv gehörten, vermiıscht
worden In die Registratur gehören L1UT die lautenden Akten und Produkte, die ent-
weder für dıe wirkliche Arbeit gebraucht werden oder dıe bald wıeder ZU Vortrag
gebracht werden IMUsSsSien

Als wichtigen allgemeınen Hauptgrundsatz be] Verzeichnungsarbeıten
tührt Heckenstaller SC1IHCI „Relatıon autf dass be] allen dreı genannten Fın-

41 Archivrelation 1787, 41 $ Johann MOSER, Eınleitung den Canzleigeschäften,
Hanau 1750

Georg AEBBTLIN, Iractatıo de archivisu regıstraturıs, vulgo Anführung Regiıstra-
turkunst, Ulm 1669 bzw. Frankturt und Leipzig 17288

? Veit Ludwig VO SECKENDORFF, Teutscher Fürstenstaat, Frankturt 1660 Jena 1737 bzw.
Neudruck Aalen 1972

45 ı  *” Jacob WENCKER, Collecta archivi er cancellariae ıJUra, Strafßburg 1715
” Joachim Joan MADER, De Bibliothecis Archivis VIIOTIUIN clarıssımum, Bände,

Helmstädt 1702—-1705
% Ahasver FRITSCH, Iractatus de ıJUIC archivı cancellarıae, Jena 1664
4 / Conrad Aloys PRECHTL, Übungen der Gerichtsgeschäfte der Handbuch der Beamten,

Straubing 1761
48 Phılıpp Wilhelm Ludwig FLADT, Anleitung ZUr Registraturwissenschaft, Frankfurt und

Leipzıg 1765, Neudruck Pullach 1975
49 Archivrelation 1787

Archivrelation 1787 43
Archivrelation 1787 43 $
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richtungen keine „prächtigen“ oder „spitzfindige“ Aktentitel gebildet werden soll-
ten. Wıchtig seılen VOT allem solche Aktentitel, die das „wahre Ziel und Ende“ eiınes
Aktenvorganges deutlichsten wiedergeben würden. Nur seı1en die Akten und
Dokumente leichtesten wıederzufinden. Als etzten Hauptgrundsatz tführt
AauUS, dass bequemsten iSt, WeNn Archiv, Reposıtorium und Regiıstratur ın der
Hauptsache nach den gleichen „Abteilungen“ eingerichtet werden.

ach Nennung dieser allgemeinen Hauptgrundsätze glaubt Heckenstaller, dass
nützliıchsten sel, WEn die Bestände des Archivs oder der Regıistratur eines

Konsistoriıums nach den „Gegenständen“ der bıschöflichen Macht un! den sıch dar-
AUuS$ resultierenden Ptlichten eingerichtet werden.

Als „Pflicht“ eınes Bischotfs nnJoseph Heckenstaller, dass VOTLT allem auf
ıne gute Verfassung seınes Konsıstoriums sehen sollte Daraus erg1ıbt sıch tfür ıhn die

„Haupt-Rubricke“, nach der das Schriftgut eines Konsıstoriums eingeteılt WCI-
den soll Er nın diese Aktengruppe „Turisdictionalia“. Da das Konsıstoriıum dem
Bischof VOT allem bei der Ausübung seıner geistliıchen Macht dienen soll, habe der
Oberhirte zunächst auf ıne gute Verfassung seınes Konsıstoriıums achten. Als
Unterabteilungen für die bei diıeser ersten „Haupt-Rubricke“ antallenden Akten
nın Heckenstaller Ratsordnungen, Weıhbischofsamt, Generalvıkarıat, Offizialat,
kırchlichen Räte, Sekretäre, Kanzleiordnungen, Registratoren, Advokaten, Kanzlei-
beamte (cancellıstae), Amtsboten (cursores) und Notare (tabellarii).”

Da das Konsistorium aber auch über auswärtige Agenten verfügt, sollen in dieser
ersten Hauptabteilung auch die Korrespondenzen mıiıt den Agenten 1in Rom und 1ın
Wıen SOWIle 1ın Prag und 1n Salzburg autbewahrt werden.“ An den beiden zuletzt
geNANNTLEN Orten, werden näamlıch die Rechte des Bıstums gegenüber den jeweiligenErzbischöten verteidigt. Aufßfßerdem soll 1n dieser Aktenhauptgruppe auch die Kor-
respondenz mıt den päpstlichen untıen abgelegt werden. Ferner gehören ın diese

„Haupt-Rubricke“ die Protokaolle des Konsistoriums, die Expeditionsbücher,die Taxbücher SOWI1e die Vıkarıatsrechnungen mıtsamt ıhren Beilagen.Als zweıten Hauptgegenstand der bischöflichen Macht und seıiıner Pflichten nın
Joseph Heckenstaller die richtige Verwaltung der Sakramente.” Unter diese Akten-

„Sacramenta“ gehören anderen die Akten, die sıch mıiıt der Spendungder Sakramente, mıit der Eucharistie, mıiıt den Messteiern SOWI1e mıiıt der Verehrungund Verunehrung der Hostıen beschäftigen. Außerdem gehören iın diese Akten-
dıe Tischtitel, die Weıheprotokolle, terner die Akten über das Beicht- und

das Ehesakrament SOWI1e die „Acta generalıia et ıurisdictionalia“ des Oftizıialats.
Unter diese „Hauptrubricke“ tallen auch die Akten über die Weihe der heiligen ÖOle,
des Chrisams, der Kelche, der Kırchenaltäre und über die Segnungen der Kırch-
turme.

Als dritten Hauptgegenstand der bischöflichen Pflichten Heckenstaller die
Reinheit der Religion und des Gottesdienstes sSOwl1e dıe Frömmigkeıt und die
Eınhaltung der Sıtten TEE, Religio et mores).” Hıerunter fallen für ıhn die Aktentitel,die sıch mıt der Toleranz und der Konversion VO:  - Häretikern beschäftigen, terner
die Akten Zur Retormation und Gegenreformation (restıtutı0) 1n Bayern, in der

52 Archivrelation 178/, 45
55 Archivrelation 178/, 46

Archivrelation 178/7, 48
Archivrelation 1787,
Archivrelation 1787, 5257
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Oberpfalz Palatinatus), 1mM Herzogtum Sulzbach, 1n der Landgrafschaft Leuchten-
berg und ın der Regıion Eger. Hıerher gehören ebenso die Unterlagen die sıch mMi1t der
Toleranz und mıt der Bekehrung VO:  - Juden beschäftigen. Da Zu Erhalt der
Religion und der guten Sıtten VO eıt eıt „Kırchenräte“ abgehalten werden,
sollen 1er auch die Unterlagen der General-, Provinzıal- und Diözesansynoden auf-
bewahrt werden. Ebenso sollen dieser Hauptgruppe die Unterlagen bezüglıch
der bischöflichen Visıtationen SOWI1e alle sonstigen erlassenen Konstitutionen VOI-

wahrt werden. uch die Akten bezüglıch der Schulen, der Christenlehre und der
Predigten sollen 1n dieser ruppe gesammelt werden, ferner werden hier dıe Unter-
lagen ber die Ablässe, über die Reliquien, über die Teufelsaustreibungen ‚XO -
Z1Smus), über die FEchtheit VO Wundern und sonstigen Erscheinungen, über die
Einhaltung und über die Reduzierung der Festtage, über dıe Prozessionen und die
Spiele (Iudı) 1ın der Karwoche (Quadragesima) und Karfreitag (Parsceven auf-
ewahrt. Außerdem sollen in dieser ruppe die Generalıa den Bruderschaften,
SOWIl1e die Unterlagen ZUTr Bücherzensur und über die Abhaltung der 1ssıonen in
Bayern und in der Oberpfalz gesammelt werden.

Da aber keın Bischof, auch be1 genauester Wachsamkeıt, nıcht alles selbst beob-
achten und ausüben kann, als seıne Vertreter bischöfliche Kommissäre 1n.
Darunter tallen dıe Dekane und Kämmerer der einzelnen Dekanate. Als vierte
Hauptgruppe tührt Heckenstaller daher ın seiınem Aktenplan dıe „Acta Decanalia“
auf.57 Dıiese sollen 1ın alphabetischer Reihenfolge gegliedert se1ın, Ww1e€e S1e 1mM Sche-
matısmus Status ecclesiastıcus) aufgeführt werden. Als Aktenuntergruppen werden
1er die Wahlakten der Dekane und der Kimmerer, dıe Dekanatsvısıtationen, die
Kapiıtelssynoden, die Dekanatsstatuten, die Kapitelaufnahmen, die Pfarrinstallatio-
HCI SOWIl1e die Quartalberichte der Dekane und Kämmerer ZeNANNT.

Als füntfte „Hauptrubrick“ o1bt Heckenstaller die SOgENANNLE „ Immunitas Eccle-
$14stıca“ an. Sıe 1St nıcht L1UT eın wichtiger Gegenstand aller bischöflichen d5orgen,
sondern auch oft der Anlass für viele Unstimmigkeiten mMiıt der weltlichen Macht
Neben den „Generalıa“ und der „Immunıitas realıs“ werden hier anderem als
gewöhnliıche Unterabteilungen aufgeführt dıe CGüter der Kırchen und iıhre Ver-
waltung, die Kirchenrechnungen, die Aufnahme der Kırchendiener, dıe Sammlungen
beim Klerus ZU[r „Infulsteuer“ und ZU „Cathedraticum“. Außerdem sollen hıer dıe
Unterlagen über dıe VO der weltlichen Macht der Geistlichkeit aufgebürdeten
Steuerleistungen, Dezımationen und Scharwerksleistungen verwahrt werden. Neben
vielen weıteren Untergruppen, die hıer nıcht alle aufgeführt werden, werden
dieser ruppe nach dem Aktenplan VO:  - Heckenstaller die Unterlagen ber den
Geistlichen Rat 1n München aufbewahrt, da dieser vielen Beschwerden Anlass
gegeben hat.

In der folgenden sechsten Hauptgruppe, die als „Pastores anımarum“ bezeichnet
wird,” wırd alles, W as mıt der Erziehung, mıiıt der Aussendung und mit der Führung
der Seelsorger iın Zusammenhang steht, aufgeführt. Hıerunter tallen das Bischöfliche
Seminar, die Präsentationen, die Investituren und die Admissionen der Pftarrer und
Benefiziaten, dıe Autfnahme VO:  - Klerikern aAaus anderen Dıözesen, die Lebens- und
Sıttenzeugnisse der Geıistliıchen, aber auch die Akten über Xzesse.

5 / Archivrelation 178/7, 5/-59
58 Archivrelation 1787, 5963

Archivrelation 1787, 64-—-65
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Dıie tfolgenden We1l Hauptgruppen 1m Aktenplan VO  - Joseph Heckenstaller be-
schäftigen sıch mıiıt den Stitten und den Klöstern. Diese klösterlichen Einriıchtungenkönnen aller Privilegien und Exemptionen einer sorgfältigen bischöflichen
Oberautfsicht nıcht entgehen. Als sıebte Hauptgruppe tührt Heckenstaller daher die
„Ecclesiae Collegiatae“ auf.®” Als Unterabteilungen für diese Gruppe tführt
anderem die St. Wolfgangsbruderschaft, das Domkapıtel, das Kloster St Emmeram,das Stift Niedermünster, das Stift Obermünster, das Stitft der Alten KapelleRegensburg, das Stift St. Johann ın Regensburg, das Instıtut St. Paul SOWI1e dıe außer-
halb der Stadt Regensburg lıegenden Kollegiatstifte 1n Straubing und Essing auf. Als
Untereinteilungen für dıe jeweilıgen Akten nn die Geschichte, die Privilegien,die Wahl der jeweıligen Vorsteher (Äbte bzw. röpste), den Chor, die Benefizien, die
Kanonikate, die Präbenden und das Eiınkommen, dıe Dıszıplın und die Visıtationen,die Xzesse und die Schulden.

Unter der achten Hauptgruppe „Monasteria“ sollen zunächst die „Generalıa“
bezüglich der Klöster SOWIle über die Errichtung der Benediktinerkongregation VOI-
waltet werden.® Auf diese sollen die Akten der Prälatenklöster nach alphabetischerOrdnung tolgen. Heckenstaller nn dabe; die Klöster Aldersbach (wegen der
Pftarrei Geıiersthal), Ensdorf, Frauenzell, Gotteszell, St. Mang, Mallersdorf, Metten,St. Nıkola be] Passau (wegen der Pfarrei Alburg), Oberalteich, Parıng, Prüfening,Prüll, Pıelenhoten, Reichenbach, Rohr, Oott Inn, das Schottenkloster ın Regens-burg, Speinshart, St. Veıit 1n der Diözese Salzburg (wegen der Pfarrei Vilsbiburg),Walderbach, Waldsassen, Weltenburg, und Wındberg. Als Unterabteilungen CIND-tiehlt Heckenstaller tolgende Tıtel Geschichte, Privilegien, Todeställe, Resigna-tiıonen, Wahlen und Bestätigungen VO Abten, Pfarreiinkorporationen, Admissio-
NnenNn und Approbationen VO  — Religiosen, Dıszıplın und Visıtationen, Einkünfte un
Schulden. Neben den geNaANNLEN Prälatenklöstern nn Heckensteller den Deut-
schen Orden, den Malteser-Orden SOWI1e den Johannıter-Orden (Ordo de rubra
stella), auf die dann die übrigen Ordensgemeinschaften WwI1e Augustineremiten(„Augustiniani“), Kapuzıner, Karmeliten, Dominıikaner, Franzıskaner, Jesuiıtenolım), Mınoriten un Paulaner folgen äfßt Jede dieser Ordensgemeinschaften 1st
nach den einzelnen innerhalb der Diıözese lıegenden Klöstern abzuteılen. Hıerauf
tolgen als Aktenuntergruppen dıe Ordensgemeinschaften, die 1Ur ZU ammeln 1n
die Diıözese kommen. Darauf tfolgen 1MmM Aktenplan VO Joseph Heckenstaller die
Frauenklöster, orunter die Salesianerinnen 1ın Amberg, das Kloster St C'lara 1ın
Eger olım), die Benediktinerinnen ın Geıisenfeld, das Kloster Notre Dame ın Stadt-
amhof, das Kloster St. Clara ın Regensburg, das Domuinıikanerinnenkloster HeılıgKreuz 1ın Regensburg, das Domuinıikanerinnenkloster 1n Schwarzhofen, die ene-
diktinerinnen 1n Seligenthal, dıe Elısabethinen und dıe Ursulinen 1n Straubing, die
Salesianerinnen ın Sulzbach SOWIE die Augustinerinnen 1n Nıederviehbach aufführt.
Als letzte klösterliche Gemeinschaft tührt Heckenstaller die Eremıiten auf, deren
Aktenregistratur sıch aber noch in den Händen des Präsıdenten etände.

Als eunte Hauptgruppe tührt Heckenstaller in seınem Aktenplan die „Parochiae
el Beneficia“ auf.®2 Dıie Stiftung, dıe Eınkünfte, die geistlichen Verrichtungen, das
Patronatsrecht und das Kırchenvermögen (fabrica) der Ptarreien und Benefizien

Archivrelation 1787, 6667
Archivrelation 1787, B7
Archivrelation 1787, SaSs7
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beschäftigen das geistliche Regierungsamt eınes Bischotfs sehr, und mussen miıt
diesen Akten oft viele Streitigkeiten entschieden werden. Am geschicktesten 1st
daher, wWenNnn 111all in dieser Aktengruppe die einzelnen Dekanate jeweıls mıtsamt
ıhren dazugehörıgen Pfarreien un! Benetizıen alphabetisch unterteıilt. Dıie ENISPFE-
chenden Akten sollen gemäfßs ıhren „Materıas“ chronologisch geordnet werden.

Als zehnte Hauptgruppe nın Heckenstaller die “ 63  „Verlassenschaftsakten Diese
Akten unterteılt 1n die Gruppe, die anlässlıch VO Resignationen, durch Tausch
oder SCH Absetzung antallen. Da aber die einzelnen Fälle oft Zzwel oder dreı
Ptarreien 1ın verschiedenen Dekanaten betreffen, kann die Ordnung dieser Akten
nıcht nach den Dekanaten erfolgen, sondern soll ach der Jahreszahl getroffen WeI-

den Die Verlassenschaftsakten, dıe aufgrund VO Sterbetfällen anfallen, sollen inner-
halb der alphabetisch gegliederten Dekanate ebentalls nach dem Alphabet ın die ent-

sprechenden Pfarreien und Beneftizıen aufgegliedert werden. Eın jeder Akt soll 1n
„tolıo  C gebunden werden, und alle Verlassenschaftsakten eıner Pfarrei dann
eiınem eıgenen Faszıkel gebracht werden.

Als elfte Hauptgruppe tührt Joseph Heckenstaller die „Acta Matrımonialia“ an.
Diese Akten können 1L1UTE nach der alphabetischen Ordnung des männliıchen Namens
gelegt werden. Eın beschwerliches Suchen VO Akten MmMi1t besonders merkwürdigen
Fällen afßt sıch dadurch vermeiden, wenn der Registrator über diese Fälle „Ma-
trımon1al-Händel“ eın eigenes Verzeichnis führt. In eın solches Buch sollten dann
die entsprechenden Fälle eingetragen werden. Fuür die laufenden Akten stand 1m
Regıistraturzımmer eın besonderer Kasten bereıt. Was aber einmal abgeurteilt W OI -

den WAar und schon ber 10 Jahre alt SCWESCH ist, sollte iın den größeren hiıerzu VOI-

bereıteten Kasten dem entsprechenden Buchstaben abgelegt werden.
Als zwolftte und letzte „Rubrick“ in seınem Aktenplan tührt Heckenstaller dıe

„Extranea el Miscellanea“ auf.® Hierher gehört alles, W as 1n den bisher behandelten
Hauptgruppen nıcht untergebracht werden konnte. Unter anderem tführt für diese
letzte Hauptgruppe die Verordnungen und Generalien der weltlichen Macht, dıe
Sammlungen, die Requisitionsschreiben und die Steckbriete auft.

Diesen Aktenplan erstellte Joseph Heckenstaller auftf rund seıiner Erfahrungen
während seıner siebenjährıgen Tätigkeit 1ın der Registratur des Regensburger Kon-
S1storı1ums. IDiesen Plan hielt „leichtesten“ und „nützlıchsten“ für die
ordentliche Einrichtung eınes Archivs oder eiıner Registratur.”” Damıt aber seın Plan
auch vollständıg Ende geführt un!| dıe Ordnung der Bestände innerhalb VO

Archiv und Registratur dauerhaft hergestellt werden konnte, tehlte nach seıner
Meınung noch die Beschreibung derjenıgen Mıttel, dıeses Ziel endgültig errel-
chen In eiınem etzten Kapiıtel schildert 1U Joseph Heckenstaller in seıner Relatıon
VO  — pA die Miıttel, mıiıt welchen der gewünschte Ordnungszustand erreicht werden
könnte.”

Wenn leere Archiv- und Registraturkästen tür die Akten zubereitet sınd, ann
InNan schneller und leichter arbeıten, als WwWenn alle Kaästen voll sınd, und die Akten
gemäfßs dem Aktenplan immer umgelegt werden mussen, Platz gC-
wınnen. Heckenstaller mufte nach seınen Angaben Begınn seıiner Tätigkeıt die

63 Archivrelation 178/7, PTE
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Akten ımmer erst zusammenrücken und umschichten, den notwendiıgen Platz
gewınnen. Da sıch einıgen Aktengruppen die Akten sehr schnell häuften,dass der notwendige Platz für diese nıcht mehr vorhanden WAar, IMUSSTIeEe die Akten
ımmer VO  - einem Kasten 1ın eiınen anderen schaffen, „Dis S$zLe gleich den Regıimenternım Feld nach den Regeln der Tacktick ımmer näher zusammrückten“ .°

Beı diesen Arbeiten konnte 1Ur mıiıt gröfßer Autmerksamkeit vVvOrangegangen WeTI-
den, da bei der „Weıitschichtigkeit“ der Räume und der Entfernung der einzelnen
Regıistraturkästen die Gefahr besonders grofß WAal, dass Inan kaum mehr die „nöthig-sten  “* Akten fand.®

Große Autmerksamkeit und behutsames Vorgehen 1st be1 Registraturabeitenjederzeit notwendig. ıne eilige Vorgehensweıise 1St nıcht ratsamı. Besonders wichtig1St CS, dass unermüdlıch, aber mıt bedachtsamen Fiter stutenweise VOrTSCHANSCH wird.
Als die langweıligste und der Gesundheıt gefährlichste Arbeıt bezeichnet Hecken-

staller die Suche und dıe Lesung der zerstreut lıegenden Akten und Produkte, S1Ee
dann 1ın die vorbereiteten Fächer nach den entsprechenden Materıen legen kön-
NeCN. ach Abschluss dieser Arbeıiten hat IT1a die Stute der Ordnung“ erreıicht.

ach Meınung Heckenstallers 1ST besser, Wenn während dieser Ordnungsstufe
1Ur ıne Person 1n der Regiıstratur arbeıtet, höchstens Zzwel, die sıch aber nNnier-
einander gut verstehen sollten. Als Grund fu M seıne Haltung tührt A} WCCINN viele
Personen während dieser Verzeichnungsphase gleichzeitig arbeiten, legt der ıne
eiınen Akt dieser aterıe und der andere eınen ahnliıchen Akt einer anderen
Materıe, da die Begriffe, Einsichten und Meınungen eiınem Akt oft sehr verschie-
den se1n können.”“

Für reine Materıialarbeiten, Ww1e das Abstauben, das egen der Produkte ın das
entsprechende Format und das Iragen der Akten können natürlich Hılfskräfte SC-raucht werden, aber 1Ur Jjeweıls viele, Ww1e S1e VO  - dem Hauptverantwortlichenübersehen und ordentlich dırıgiert werden können.

Beı der Bearbeitung der einzelnen Aktenvorgänge sollten nıcht allzuviele Schritt-
stücke auf einmal herausgenommen werden, da tür die Akten noch schädlicher
ware, WeNn I1a die gerade nıcht behandelnden Schrifttstücke dann haufenweise
auft der Erde zusammenwerten würde. Dadurch würde dıe Kontusion noch größerund würde deutlich werden, „daß mnma  > “onNn der Wıichtigkeit der Akten heinen
Begrif habe“.” Alles W as INa  3 nıcht gleich Ende bearbeiten kann, sollte entweder
1n das entsprechende Fach wıeder zurückgelegt werden oder iın eın entsprechendesvorbereitetes Fach gelegt werden.

uch das Problem der Kassatıon wırd 1ın den Ausführungen VO Joseph Hecken-
staller bereits aufgenommen, wWenn dort heißt, dass Schriften, die gar keinen
Nutzen haben oder auch iın Zukunftft nıcht bringen können, nıcht wıeder mıiıt den
anderen Akten vermiıscht werden sollten. Dıiese sollten sotfort beseitigt werden,damit die Arbeit nıcht unnötigerweıse vervielfältigt wird. Ausdrücklich emerkt
Heckenstaller aber hier, dass INan ın diesem Arbeıitsgang 1Ur aufßerst behutsam VOI-
zugehen hat, damıit Inan nıcht eın Schriftstück vernichtet, das Jjemandem mıiıt der eıit
einen Nutzen VO  5 Dauer und Wiıchtigkeit verschaften könnte.‘“
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lle Akten un! Produkte, VOT allem die 1Ns Archıv oder in das Reposıtoriıum
gehören, sind ın tolıo legen. Dadurch wiırd alle nachfolgende Arbeıt wesentlich
erleichtert. LDem jeweiligen Proponenten wırd dadurch das Lesen bequemer gemacht
und außerdem 1St auch tfür die entsprechende Erhaltung der Akten besser gEeSOFgL.

Für die noch bei anderen hochstiftischen Archiven und Registraturen liegenden
Schriften, die aber eigentlich ZzZu Konsıiıstoriıum gehören, sollte der Antrag auf „Beı1-
bringung“ gemacht werden. eım Konsistoriıum selbst befinden sıch we1l Kaästen
MI1t mehreren Fächern, dıe jeweıls voll VO Akten und Produkten sınd, die WAar

schon gröfßtenteils auf die Dekanate aufgeteilt wurden, ZU Teıl aber noch völlıg
undurchsucht sınd. Dıiese mussten noch nach den entsprechenden „Materıen“ durch-
sucht werden, und dann den entsprechenden Generaltıteln gebracht werden.””
Bisher habe INan S1e immer NUr VO Fach Fach transteriert und 1U  — für ıne end-
zültıge Bearbeitung 1n einem Kasten ZUusammengetragen.

ach den eben geschilderten Arbeiten habe 111a den ersten rad der Ordnung
erreicht, da INan 1U schon weı1s, ın welchem Fache und ın welchem Faszıkel InNnan

die gewünschten Akten suchen hat.”*
Die sıch 1U  - anschließenden Arbeitsvorgänge bezeichnet Heckenstaller als leich-

ter und angenehmer. Aus den ordentlich nummerıerten Kästen sollen NU Fach für
Fach die usammengetragenen Faszikeln herausgenommen werden, und ordentliche
Aktenvorgänge gebildet werden. Die nıcht weıter zerteiılbaren Aktenvorgänge, dıe
Heckenstaller als „Materıen“ bezeichnet, sollen dann jeweıls nach Jahreszahl und
Monatstagen geordnet werden.

Dıie Faszıkeln, die die Ptfarreien betreffen, sollen zunächst nach den entsprechen-
den Ortschaften, dann nach den Betreffen („Materıen“) und dann wieder chonolo-
gisch Akten umgestaltet werden.”” Dıie während diesem Arbeıtsvorgang VOI-

gefundenen „Dokumente“ oder wichtigen Originalbriefe, VOTL allem dıejenıgen die
eın „Jus perpetunum” begründen, sollten als „Archıivstücke“ ausgesondert werden.
Beı dem jeweiligen Akt soll 1Ur ıne Abschrift oder ıne Zusammenfassung
(„Summarıa“) hinterlegt werden, wobeı aber vermerkt werden soll, die Urschriftft
1m Archiv tinden sel1.

Nachdem die Akten vorbereıtet wurden, sollen S1e nummeriıert werden. Be1-
lagen sollen aber nıcht mıiıt eıner eıgenen Nummer versehen, sondern mıi1t eiınem
besonderem Zeichen (z.B Buchstaben oder Zıtfern) und der entsprechenden Num-
909148 ausgestattet werden. Diese Angaben sollen auch aut dem „Hauptprodukt“ aNnSC-
zeıgt werden. Diese Ma{fßnahme dient VOT allem dazu, dass wenn eın Akt einmal
wirklıch 1n Unordnung geraten sollte, dieser ohne viel ühe wıeder in Ordnung
gebracht werden könnte.”

Schreiben („Produckte“), die sıch auf mehrere Akten gleichzeıt1ıg beziehen, sollen
dem Akt gelegt werden, denen S1e „vorzüglich gehören scheinen“.”® Be1 den

anderen Akten soll wenıgstens eın entsprechender Hınwelıs angebracht werden, und
notiert werden, das entsprechende Schreiben („Produckt“) finden se1l
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Beı diesem Arbeitsvorgang emerkt Joseph Heckenstaller, mu{fß jedes Schreibendurchgelesen werden.”” Falls INan 1erbei bemerkt, dass verschiedene Schreibenbereits fehlen, sollte dıes auf eiıgenen Blättern vermerkt werden. Dıiese waren dannebenfalls miıt Nummern versehen. Diese Blätter un nach Meınung Heckenstallers
einen doppelten Dıienst, da S1e einerseıts den Sachbearbeiter („Proponenten“), der
ıne Relation vertassen hat, VOT unnötıiger Sucharbeit befreien und andererseıits,talls das entsprechende Schreiben wıeder auftaucht, leichter wıeder seıne EeNL-
sprechende Stelle gebracht werden kann.

Eın jeder zusammengerıchtete und nummeriıerte Akt sollte dann „rubriziert“werden. Für diesen Arbeitsvorgang nn Heckenstaller die vier folgenden all-
gemeınen Regeln. Der Aktenbetreff („Akten-Rubrick“) sollte dem Aktenplan
aSsSCNh, sodass I1Nan sofort weıls, ın welches Fach der Akt gehört. Der Aktenbetreff
sollte deutlich den hauptsächlichen Inhalt des Aktes angeben. Außerdem sollte der
Betrefft möglıchst kurz und pragnant se1n. Zuletzt sollten die „Rubricken“ mıiıt
großen un deutlichen Buchstaben auf den Akt aufgezeichnet werden, sodass der
Regıstrator auch Jjene Kästen, die weıt VO Licht enttfernt stehen, ohne Schwierig-keıten tinden kann.

Wenn InNnan 1U  e} den zweıten rad der „Einrichtungs-Vollkommenheit“ erreicht
hat, sollte ber jeden Akt eın „besonderer Indiculus oder Rotulus“ vertasst werden.“”
Dıeser oll auch alle Produkte und Beilagen aufführen, sodass beim Durchlesen das
N: „ Wesen“ des Aktes ersehen 1sSt und jedes „sachdienliche Produckt“ aufge-tunden werden ann. Außfßerdem sınd die Akten 1U  - mıt der Autschrift des Kastens
und des Faches, wohin S1e gehören, versehen und ordentlich nummeriıeren.

Für jeden Kasten 1St dann eın Repertorium verfassen, das alle Akten und
„Rubricas“ aufführt. Hıerbei 1St laut Heckenstaller beachten, dass nıcht I1UT

entsprechenden „Fach“ Platz für eventuell nachfolgende Akten frei gelassen wiırd,sondern dass auch 1m Repertorium für eventuelle Nachträge aum gelassen wırd.
Der drıtte Grad der Vollkommenheit 1St ach Joseph Heckenstaller erreicht,” wWwenn

über alle Kästen un! Akten eın „Repertorium generale“ angefertigt worden 1St.
Dieses Repertorium oll sowohl nach „Materıa“ als auch nach der Chronologie auf-
gefächert se1n, außerdem soll eın alphabetisches Sach- und Personenregister ent-
halten.

In einem etzten Abschnitt o1bt Joseph Heckenstaller 1n seliner Relation noch
einıge Ratschläge tür die Scherheits- und Schutzmaßnahmen, die iınnerhalb eines
Archivs oder einer Registratur eingehalten werden sollen, und erteılt Tıpps, W1e die
eiınmal erreichte Ordnung innerhalb eines Archivs erhalten werden ann.  52

Die Aktenbehälter sollen VOTLT allem ın solchen Gewölben autbewahrt werden, dıe
Feuer und Feuchtigkeit geschützt sınd. Ausdrücklich weıst Heckenstaller dar-

se1ın kann.
auf hin, dass keine Vorsichtsmaßnahme 1m Archiv und iın der Registratur grofß

Dıie Kästen, die Akten autbewahrt werden, sollten höchstens vier Fächer ent-
halten. In jedem Fach soll Ian bequem eın autfrechtes „Folium“ stellen können.
Außerdem sollten die Kästen mıt die Fächer anliegenden Türen versehen se1n, die
natürlich absperrbar se1ın sollten.
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uch eventuelle Umquartıerungen dachte Joseph Heckenstaller bereıts, da
forderte, dass die Kaästen jeweıls mıiıt we1l „Handheben“ ausgestattet seın sollten,
damıt dasNArchiv oder ıne Registratur schnell und ohne grofße Verwirrung bei
Feuergefahr und anderen Katastrophen transfteriert werden könnte.” Es sollten we1l
nıcht „Sar starke“ Personen die Kästen durch jede ure davon tragen können, sS1e
dann auf einem treıen Platz abstellen können oder s1e MI1t entsprechenden agen
tortführen können. Am Zielort angelangt, sollten dann dıe Archiv- und
Registraturkästen nach den außen angebrachten Nummern wıeder aneınander-
gestellt werden.

Aus dem folgenden Satz geht aber deutlich hervor, dass dieser VO Joseph Hecken-
staller erstellte Archivsicherheitsplan nıcht für das Regensburger Konsistorialarchiv
galt, WEenNnnln schreıbt: „Welcher Jammer, Elend un Verwirrung entstünde falls MAN

« S‘das Archiv oder dıe Registraturen heim Regensburger Konsiıstoriuum reiten müfste
uch der FErhalt der Papierqualität spielte tür Heckenstaller bereıts ıne Rolle,

Wenn tordert, dass dıe Akten nıcht NUuUr 1ın „tolıo“ AaUuUus$s Bequemlichkeıt gelegt WelI-

den sollten, sondern dass adurch auch vorzüglıch für den gyuten Erhaltungszustand
des Papıers ZESOTAL würde. Er habe ımmer wieder beobachtet, dass das VO  3 der
Papiıermühle kommende Papıer VOI allem dort zerbricht, spater gefaltet WOTI-

den 1St.  85
Sehr gut kommt be1 Heckenstaller die bereıts einıgen (Orten praktıizıerte

Ma{fßnahme d die Akten miıt vorangesetzten „indıculus“ ordentlich toliieren und
Ss1e dann wıe Bücher binden. IDiese gebundenen Akten werden auf dem Buch-
rücken rubriziert und ın dıe Fächer gestellt. Liese Vorgehensweıise empfiehlt
VOIL allem be1 abgeschlossenen Akten Hılfreich tindet dieses Vertfahren auch be]

bildenden Akten, wWenn die unterschiedlichen Schreiben zusammengebunden WCI-

den, damıt s$1e nıcht auseinandertallen oder mıiıt anderen Akten vermischt werden
können.

SO oft eın Akt SCH einem Vorgang IICUu ausgehoben werden INUSS, sollte
VO Regiıstrator jeweıls überprüft werden, ob der Akt noch ın Ordnung sel. Neu

hinzukommende Aktenstücke sınd gleich nummerıeren, $alls der Akt vollständig
1St. Wenn Schrittstücke abgehen, 1Sst das Nummeriıeren aut eınen spateren Zeitpunkt

verschieben, damıt der Akt nıcht oft korrigiert werden I1NUSS und die Num-
INEeITINMN nıcht „besudelt“ werden.“
le diese Ma{ihnahmen erleichtern nıcht 1Ur dıe Arbeıit des Registrators, sondern

SOTrSCHh auch dafür, dass dıe Ordnung erhalten bleıibt. Hıiıltreich 1st hierbei auch, dass,
WE eın Vorgang (Exhıbıtum) 11C  - angefordert wird, nıcht alle Vorakten (Priora)
ausgehoben werden mussen und dass tür dıe Neubearbeitung eiınes organgs nıcht
1Ur die etzten Schreiben ausgehoben werden, sondern der vollständige Akt »”  cta
ıntegra”) zu „concıpıren, revıdıren und schreiben“ gebracht werden kann.  8/

Neu anzufertigende Konzepte sınd ebentalls auf eıgenen Blättern 1ın tolıo VeEI-

tassen. Denn bel kleineren Formaten sınd gerade die wichtigsten Schreiben
lesbarsten. Kleinere Papierformate können überdies AaUus$s dem Akt heraustallen und
verloren gehen. Wenn mehrere kleinere Schreiben 1n eiınem Akt zusammenkommen,
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kann dadurch eın Akt unnötıg dick werden, un: somıt Sanz „unförmlich“ WOCI -
den  58

Jedes Konzept soll deutlich mıiıt seiınem Betreff („Punctum“ b7zw. „Gegenstand“)versehen se1n, sodass talls „GUMOCHMAUE modo ab actıs“ gekommen ist, leicht
wıeder die bearbeitende Behörde gebracht werden kann. Konzepte sollen nıcht
auf Eıngaben (Exhibita), dıe VO  - besonderer Wiıchtigkeit sınd, angefertigt werden, da
durch Beiıtügungen un:! Anderungen des Bearbeıiters (Concıpienten oder Reviden-
ten) eın Dokument seın gebührendes Ansehen verlieren könnte.

ıne weıtere orge für Heckenstaller WAal, dass die eiınmal Aaus der Registratur her-
dUSSCHOMMMENECN Akten sıcher den entsprechenden Sachbearbeitern (Proponen-ten) un!' VOI allem den Personen kamen, die die Schreiben konzipierten, eV1-
dierten un: dann die Reinschrift anfertigten. Damıt eiınmal ausgehobene Akten
nıcht unnötıg herumgezogen oder Sar ırgendwo lıegen gelassen werden, empfahlHeckenstaller, dass sehr guL sel, WenNnn die Akten 1ın Sicken versperrt werden könn-
ten.

SO oft der Regiıstrator eınen Akt aus der Registratur herausgab, sollte auf eiınem
eıgenem Blatt die „Rubrick“ des Akts, den Empfänger des Akts, das Ausgabedatumund den Überbringer des kts vermerken. Dıiıeses Blatt sollte anstelle des ausgeho-benen Aktes hıinterlegt werden. Weıter bemerkte Heckenstaller, dass eın solches
Aushebeblartt einıgen Orten auch außen den Akt angebracht werde, darauft
vermerken können, welchem Tag der Akt wıeder iın die Registratur zurückge-bracht worden 1St. Schließlich empfiehlt eın eıgenes Protokall führen, ın dem
alle ausgegebenen Akten verzeichnet werden sollten. Da anscheinend bereits damals
einıge Benutzer die ıhnen ausgelieferten Akten besonders lange benutzten, empfahlHeckenstaller dieses Aktenausgabeprotokoll VO  - eıt eıt dem Präsıdenten des
Geıstlichen Rates vorzulegen, damıiıt dieser dann für die rasche Rückführung der
Akten SOrgcn konnte.
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